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Kleinere Nach richten.

Jurassische Wappen. Die vollständigste Sammlung jurassischer Wappen
besitzt Hw. H. Pfarrer A. D'Aucourt in Miécourt. Mit unermüdlichem Fleiss
hat er, Quellen der verschiedensten Art ausnützend, eine Serie von Wappenbüchern

mit farbigen Einträgen angelegt, die schon bei mancher Gelegenheit
Auskunft gegeben haben. Die Bände umfassen die Wappen der Bischöfe von
Basel, der bischöflich Baseischen Lehen, der Äbte von Lützel, der Wohltäter
von Lützel, der Klöster, Städte, Dörfer, Schlösser des Jura; daran schliesst
sich ein Wappenbuch von Bellelay und eine Kopie der Wappen von Erstfelden
nach der Cysatschen Handschrift in Luzern. Möchte der emsige Erforscher des

Jura auch die Wappen der bürgerlichen und bäuerlichen Familien der Gegend

aufzeichnen; seine Arbeit würde eine bestehende Lücke ausfüllen.

Zur Sigillographie (1er Grafen von Greierz und von Tierstein.
Gütiger Mitteilung unseres Mitgliedes Herrn Direktor Kasser verdanken wir
die Notiz, dass das historische Museum von Bern seit 1898 im Besitz eines

prächtig patinierten Greierzer Siegelstempels ist, der als Sigillum minus
verwendet worden zu sein scheint und Verwandschaft zeigt mit Nr. IG des auf
Siegeltafel VIII des genealogischen Handbuchs abgebildeten Typus'.

Vier Siegel von Grafen von Tierstein nach besonders schönen, von Herrn
Archivschreiber Säuberlin gefertigten Abgüssen, finden sich abgebildet in „Holi-
königsburg", Vortrag von E. A. Stückelberg, 1903 (nicht im Buchhandel).

Flaggen (1er Schweizer Kantone in dekorativer Ausgestaltung.
Entworfen von Prof. Ant. Seder. Auf einer Farbentafel der Stuttgarter
„Dekorativen Vorbilder" stellt Seder eine Anzahl Entwürfe zusammen, bei denen nicht
ersichtlich ist, in welcher Art sie zur Ausführung gelangen sollen, denn man
wird über die Axe nicht klar. Diese ist bei einem Panner oder einer Fahne die

vertikale Stange, bei einer Flagge steht sie senkrecht zum horizontal hängenden
Stab. Die heraldischen Figuren stehen nun in der ersten Axe, schwere Troddeln
aber verraten mit dem Titel der Entwürfe, dass Flaggen gemeint sind. Weitere
Stilwidrigkeiten bestehen darin, dass Schilde, ja sogar Schildhalter in die Felder
gesetzt werden, dass Inschriften, Ornamente, Schweizerkreuze und Farben, welche
dem betreffenden Kantone fremd sind, in Seders Entwürfen hinzutreten. Was soll

Purpur und Gold in Flaggen von Zürich, Wallis und Zug, was Grün bei
Schaffhausen, Schwarz bei Solothurn und Tessin, was soll der rot-weiss gestückte
Rand bei Bern, das blaue Beil bei St. Gallen, die willkürlich zugefügten und

willkürlich gefärbten Wimpel, von unrichtigen Formen, wie denen des

gespreizten Doppelschlüssels von Unterwaiden (Fig. 31) ganz zu schweigen. Es

wird in unserm Land auf dem Gebiete der Heraldik schon gerade genug
gesündigt, und deshalb lehnen wir diese Entwürfe als Vorbilder des entschiedensten

ab.
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